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Teil 2: Theoretische Hintergrundinformationen 
 
Der Begriff Pubertät stammt aus dem lateinischen und bedeutet „Mannbarkeit“. Sie 
beschreibt einen stark genetisch gesteuerten Veränderungsprozess in der körperlichen 
und seelisch-geistigen Entwicklung vom Jungen zum jungen Mann/Jugendlichen. Das Ziel 
ist die Geschlechtsreife. Diese beginnt bei den Jungen heutzutage etwa um das 12. 
Lebensjahr und ist in aller Regel 8 Jahre später vollzogen. Gestartet wird dieser Prozess 
durch den Impuls der Hirnanhangdrüse, welche durch hormonelle Signale den Körper 
dazu anregt, Geschlechtshormone – bei den Jungen hauptsächlich das Testosteron – zu 
produzieren und auszuschütten. In der Zeit der Pubertät sind die 
Geschlechtshormonabgaben erhöht und führen dadurch zur Ausbildung der sekundären 
Geschlechtsmerkmale sowie zu körperlichen Veränderungen. Hierzu gehört u.a. das 
Wachstum des Penis, der Nebenhoden, der Samenleiter, der Geschlechtsdrüsen und 
erster Schamhaare. Mit Beginn der Spermienproduktion in den Hoden, der so genannten 
Spermarche, geht in der Regel auch der erste Samenerguss einher. Wenn im 
Durchschnitt mit etwa 13 Jahren das Körperwachstum auf dem Höhepunkt angelangt ist, 
sind die Vergrößerung von Hoden und Penis fast vollständig abgeschlossen. Kurz nach 
dem Höhepunkt des Körper- und Muskelwachstums erscheinen oft die ersten Achsel-, 
Gesichts- und Körperhaare und der Stimmbruch setzt ein. 
 
Von Junge zu Junge ist der zeitliche Eintritt in die Pubertät unterschiedlich. Manche treten 
mit elf, andere mit vierzehn Jahren in den Geschlechtsreifeprozess ein. Nicht nur der 
Beginn, sondern auch die Geschwindigkeit der Pubertätsentwicklung ist unterschiedlich, 
aber das ist normal. 
 
Neben den körperlichen Erscheinungsbildern beginnt sich auch der emotionale/soziale 
„Haushalt“ des Jungen zu wandeln. Die Wechselwirkungen mit der Umwelt verändern 
sich, die Ich-Wahrnehmung und die Selbsteinschätzung gerät ins Wanken. Diese 
Verunsicherungen sind ein Merkmal dieser Lebensphase. Der Körper ist manchmal dem 
Geist voraus! Stimmungswechsel, Launenhaftigkeit, verstärkte Widerstände und (oder) 
persönliche Rückzüge sowie eine andere Einordnung der Beziehungen zu nahe stehenden 
Personen – insbesondere zu den Eltern – treten in den Vordergrund. 
 
Geschlechtshomogene Gruppenbezüge wachsen in ihrer Bedeutung und sind häufig auch 
Raum für das soziale Trainingsprogramm „Was bedeutet MannSein für mich?“ und „Wer 
möchte Ich sein?“. Häufig bemerken Jungen - und es beschäftigt sie - das sozial-
emotionale Dilemma während dies Entwicklungsprozesses im Rahmen ihrer 
Identitätsfindung. Das Dilemma kristallisiert sich im persönlichen Aushandeln zur Frage 
„Wie gehe ich mit den gesellschaftlichen Ansprüchen, die an mich als zukünftiger junger 
Mann gestellt werden,  bzw. wie bringe ich meine Vorstellungen von meiner Person ein?“ 
heraus  Gerade im Bereich der Sexualentwicklung ist die Auseinandersetzung mit den 
häufig geschlechtsstereotypen Vorstellungen der Gesellschaft und den persönlichen 
Rollenauffassungen ein spannender Bereich für die pädagogische Arbeit. 
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